
Erstes Kapitel .

Mein Ohr ist offen lind mein Herz bereit
Nur weltlichen Verlust , nicht Schlimnircs kannst
Du melden . Sage , ist mein Reich verloren ?

Shakespeare .

Es war eine Eigenthümlichkeit der Kriege , welche in den Ko¬
lonien Nordamerikas geführt wurden , daß die Mühseligkeiten und
Gefahren der Wildnisse zn bestehen waren , ehe noch die feindlichen
Heere sich begegnen konnten . Ein breiter Gürtel von scheinbar
undurchdringlichen Wäldern trennte die Besitzungen der feindlichen
Provinzen von Frankreich und England . Der kühne Pflanzer und
der geübte Europäer , der au seiner Seite focht , kämpften oft Mo¬
nate lang mit reißenden Waldströmen , oder suchten rauhe Gebirgs¬
pässe gangbar zu machen , um Gelegenheit zu finden , ihren Muth
in mehr kriegerischem Kampfe zu zeigen . Aber wetteifernd mit der
Ausdauer und Selbstverläugunng der erfahrenen cingebornen Krie¬
ger lernten sie jede Schwierigkeit überwinden ; und es wollte
scheinen , daß mit der Zeit kein Winkel in den Waldungen so
finster , kein Versteck so abgelegen wäre , in den sie nicht zu drin¬
gen wagten , die ihr Blut verpfändet hatten , ihre Rache zn sätti¬
gen , oder der kalten , selbstsüchtigen Politik entfernter Monarchen
Europas Geltung zu verschaffen .

Vielleicht gibt kein Distrikt ans der ganzen Strecke der da¬
zwischen liegenden Gränzcn ein lebendigeres Bild von der Grau¬
samkeit und Wildheit der barbarischen Kriege jener Zeiten , als
das Land , welches zwischen de » Quellen des Hudson und de »
anstoßenden Seen liegt .

Der letzte Mohika » .
1
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Die Vortheile , die hier die Natur für die Bewegungen der

Kämpfenden bot , waren zn augenfällig , um nicht benützt zu wer¬

den . Der langgedehnte Wasserspiegel des Champlain erstreckte sich

von den Gränzen Cauadas bis tief in die benachbarte Provinz

New -Iork hinein , und bildete eine natürliche Straße auf der

Hälfte des Landstrichs , dessen die Franzosen Meister sein mußten ,

um an ihre Feinde gelangen zu köuueu .

Unweit seinem südlichen Ende empfängt er die Zuflüsse eines

andern Sees , dessen Wasser so klar sind , daß die Missionäre der

Jesuiten sie ausschließlich gewählt hatten , um die sinnbildliche Rei¬

nigung der Taufe zu vollziehen , was ihm den Namen des Sees

<lu Saint Sacrement gegeben hat . Die minder eifrigen Engländer

glaubten seinen klaren Wellen Ehre genug anzuthun , wenn sie

ihnen den Namen ihres regierenden Fürsten , des zweiten aus dem

Hause Hannover , gaben . Beide Völker vereinigten sich aber , den

schutzlosen Eigeuthümern dieser bewaldeten Räume ihr natürliches

Recht auf Verewigung seines ursprünglichen Namens Horicanch

zu rauben .

Durcsi zahllose Eilande sich windend und in Gebirge einge¬

bettet , dehnt sich der » heilige See " ein Dutzend Stunden weiter

gegen Süden aus . Mit der hochgelegenen Fläche , welche hier dem

Laufe des Wassers entgegen tritt , fängt ein Trageplatz von

eben so vielen ( englischen ) Meilen an , der an die Ufer des Hudson

aus einen Punkt führt , wo der Fluß über die gewöhnlichen Hemm¬

nisse reißender Strömungen oder Nifts (Risse ) , wie sie in der dor¬

tigen Landessprache heißen , siegt und zur Flnthzeit schiffbar wird .

' v Da jede Nation der Indianer ihre eigene Sprache oder Mundart
hatte , so gaben sie denselben Plätzen verschiedene Namen . Fast alle ihre
Benennungen beschrieben ihren jeweiligen Gegenstand . Sv heißt der von
dem unuvohncndcn Stamme gebrauchte Name dieses Wasserspiegels , wörtlich
übersetzt : Secschweif . Der GeorgSsec , wie er gewöhnlich und seht von
Rechtswegen heißt , bildet eine Art Schweif z» dem Champlain , wenn man
ihn auf der Karte betrachtet . Daher sein Name .
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Da rastloser Unternehmungsgeist die Franzosen bei Verfolgung
ihrer Erobernngspläne selbst in die entfernten , fast nnzngänsslichen
Schluchten des Alleghanygcbirges führte , so läßt sich leicht den¬
ken , das; ihr zum Sprichwort gewordener Scharfsinn die natürlichen
Vortheile der so eben beschriebenen Landstrecke nichtübcrsehen konnte .
Sic wurde auch wirklich der blutige Schauplatz , ans dem die
meiste » Schlachten um die Herrschaft in den Kolonien geschlagen
wurden . Forts wurden angelegt ans den verschiedenen Punkten ,
welche die Heerstraßen beherrschten : wurde » genommen und wie¬
der genommen , geschleift und wieder hergestcllt , so wie ein Sieg
über feindliche Banner erfochten war . Während der Pflanzer sich
von den gefährlichen Pässen in die sichereren Gränzen der älteren
Niederlassungen znrückzog , sah man Heere , stärker als jene , die
oft über die Throne der Mutterländer entschieden , in diese Wal¬
dungen sich vergraben , ans denen sie meist nur als Banden von
Gerippen , von Sorgen abgemagert und durch Niederlagen ent -
mnthigt , wieder znm Vorschein kamen .

Wenn auch die Künste des Friedens in diesen unglücklichen
Gegenden unbekannt waren , so wimmelten doch seine Wälder von
Menschen ; die lichten Punkte und Thälcr ertönten von kriegerischer
Musik , und das Echo ihrer Gebirge warf das Gelächter oder das
mnthwillige Geschrei manches ritterlichen , sorgenlosen Jünglings
zurück , der in der vollen Kraft seines jungen Muthcs dahin eilte ,
um in die lange Nacht der Vergessenheit hinüber zu schlummern .

Ans diesem Schauplätze des Kampfes und des Blutvergießens
trugen sich die Begebnisse zu , welche wir zu schildern versuchen ,
und zwar im dritten Jahre des Kriegs , welchen England und
Frankreich nm den Besitz eines Landes führten , das Keinem ans
die Dauer zu Theil werden sollte .

Die Unfähigkeit seiner Heerführer draußen und der unglückliche
Mangel an Energie in seinen Berathnngen im Innern hatte Groß¬
britannien von der stolzen Höhe , ans die es die Talente und der

1 *
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Unternehmungsgeist seiner früheren Kriegs - nnd Staatsmänner ge¬

bracht hatten , herab 'gestürzt . Nicht länger von seinen Feinden ge¬

fürchtet , verloren seine Diener bald auch das Vertrauen ans sich

selbst . Bei diesem drückenden Zustand der Erniedrigung waren

die Kolonisten , obgleich unschuldig an seiner Schwache , nnd zu

niedrig gestellt , um an solchen Mißgriffen Schuld zu haben , die

natürlichen Opfer derselben . Sie hatten erst noch gesehen , wie

ein auserlesenes Heer aus dem Lande , das sie bisher als Mutter

verehrten nnd für unbesiegbar gehalten , unter den Befehlen eines

Führers , der wegen seiner seltene » kriegerischen Verdienste aus

einer Schaar erfahrener Kriegsmänncr auscrwählt worden , von

einer Handvoll Franzosen nnd Indianer schimpflich zersprengt wor¬

den war , nnd vor völliger Vernichtung nur bewahrt wurde durch

die kalte Besonnenheit eines virginischcn Knaben , dessen Ruf ,

durch die Zeit gereift , sieb seitdem , kraft des Eindruckes , dessen

sittliche Größe nie verfehlt , bis an die äußersten Gränzen der

christlichen Welt verbreitet hatO - So war durch diesen unerwar¬

teten Unstern die Gränze weithin blosgegebcn nnd wesentlicheren

Nebeln ginge » tausend eingebildete und erträumte Gefahre » vor¬

aus . Die bestürzten Kolonisten glaubten , das Geheul der Wilden

mische sich in jeden Windstoß , der ans den endlosen Waldungen des

Westens pfiff . Der furchtbare Charakter ihrer erbarmungslose »

Feinde vermehrte noch die natürlichen Schrecken des Kriegs über

alle Beschreibung . Zahllose neuere Gemetzel lebten noch in ihrer

Washington , welcher den europäischen General erst vergeblich vor
der Gefahr warnte , in die er sich » » besonnen stürzte , nnd dann die Neste des
britischen Heers bei dieser Gelegenheit durch seine Entschlossenheit nnd Tapfer¬
keit rettete . Der Ruhm , den Washington in dieser Schlacht ärntete , war der
Hauptgrund , warum er später den Oberbefehl über die amerikanischen Heere
erhielt . Merkwürdig ist, daß , während ganz Amerika von seinem wohlverdien¬
ten Ruhme wiedertönte , sein Name in keinem europäischen Schlachtbcrichre er¬
scheint , wenigstens hat ihn der Verfasser vergeblich gesucht . Sv verschlingt der
Mntterstaat bei solcher NegiernngSweise selbst den gerechtesten Ruhm .
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Erinnerung ; auch war kein Ohr in den Provinzen so taub , das

nicht begierig der Erzählung einer furchtbaren mitternächtlichen

Mordscene gelauscht hätte , bei welcher die Eingebornen der Wälder

in ihrer Grausamkeit eine Hauptrolle spielen mußten . Wenn der

leichtgläubige , aufgeregte Reisende von den Gefahren der Wildniß

erzählte , gerann dem Furchtsamen vor Schrecken das Blut in

den Adern , und Mütter warfen ängstliche Blicke selbst ans Kin¬

der , die im sichern Schooße der größten Städte schlummerten .

Kurz , die Alles vergrößernde Furcht machte die Berechnungen der

Vernunft zu Nichte , und diejenigen , welche sich ihrer Mannheit

hätten erinnern sollen , zu Sklaven der niedrigsten Leidenschaft .

Selbst die Zuversichtlichsten und Standhaftesten begannen zu

glauben , daß der Ansgang des Kampfes zweifelhaft werden könnte ,

und stündlich vermehrte sich die Zahl jener Verächtlichen , welche

schon alle Besitzungen der englischen Krone in Amerika von ihren

christlichen Feinden erobert oder durch die Einfälle ihrer fühllo¬

sen Verbündeten verödet sahen .

Als daher in dem Fort , welches das Südende des Trageplatzes

zwischen dem Hudson und den Seen deckte , die Nachricht cintraf ,

daß Montcalm mit einem Heere , zahllos wie das Laub auf den

Bäumen , den Champlain herauf komme , so wurde die Wahrheit

derselben mehr mit dem verzagten Widerwillen der Furcht , als mit

der ernsten Freude eingcräumt , die der Krieger fühlen sollte , wenn

er den Feind in seinem Bereiche findet . Die Nachricht war an

einem Sommerabcnd durch einen indianischen Läufer eingetroffen ,

Lurch den auch Munro , der Befehlshaber eines Festungswerkes an

dem Ufer des „ heiligen Sees " , um schleunige und kräftige Verstär¬

kung bitten ließ . Es wurde bereits erwähnt , daß die Entfernung

zwischen diesen beiden Punkten weniger als fünf Stunden betrug .

Der rauhe Pfad , welcher ursprünglich ihre Verbindungslinie bildete ,

war für Wagen erweitert worden , so daß der Weg , für welchen der

Sohn des Waldes nur zwei Stunden bedurfte , von einem Corps
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mit seinem erforderlichen Gepäck leicht zwischen dem Ans - nnd Un¬
tergang derSonne an einem Sommcrtagzurückgelegtwerden konnte .
Die loyalen Diener der britischen Krone hatte » die eine dieser Wald -
vcsten William Henry nnd die andere Fort Edward , nach zwei be¬
liebten Prinzen des regierenden Hanse » , benannt . Der vorerwähnte
schottische Veteran lag in der ersten mit einein Regiment regelmäßi¬
ger Truppen nnd einer Anzahl Provinzialen , einer Besatzung , die
in der That z » schwach war , der furchtbaren Macht , mit welcher
Montealm seinen Vcrschanznngen nahte , die Spitze zu bieten . An
letzterem stand jedoch General Webb , welcher die Heere des Königs
in den Nvrdprovinzen befehligte , mit einem Corps von mehr den »
fünftausend Mann . Durch Vereinigung der verschiedenen Detache¬
ments unter seinen Befehlen hätte dieser Offizier beinahe die
doppelte Anzahl Kämpfer dem unternehmenden Franzosen , der sich
mit einem nicht viel stärkern Heere so weit von seinen Reserven
hervor gewagt hatte , entgegenznstcllen vermocht .

Von ihrem Mißgeschick niedergedrückt , schienen Offiziere nnd
Soldaten mehr geneigt , die Annäherung ihres furchtbaren Fein¬
des innerhalb ihrer Festungswerke zu erwarten , al » sich ihrem
Verrücken zu widcrsetzen und nach dem glücklichen Vorgang der
Franzosen bei dem Fort du Quesne einen kühnen Angriff auf die
Heranrückenden zu wagen .

Nachdem sich die erste Bestürzung über diese Nachricht in et¬
was gelegt hatte , verbreitete sich durch das verschanzte Lager , das
dem Rande des Hudson entlang eine Reihe von Anßenwerken des
Fortes selbst bildete , das Gerücht , ein auserlesenes Detachement
von fünfzehnhundert Mann habe mit Tagesanbruch nach dem -Fort
William Henry , dem Posten auf dem nördlichen Ende des Berg¬
rückens , abzngehen . Was anfangs blos Gerücht war , wurde bald
zur Gewißheit , da ans dem Quartier des Oberbefehlshabers an
die verschiedenen von ihm zu diesem Dienste auscrsehenen Corps
die Ordre erging , sich zum schleunigen Abmarsch bereit zu halten .



Aller Zweifel über Wcbbs Absicht verschwand , und die nächsten paar

Ständen sah man nichts , denn eilige Fnsitritte und bängliche Gesich¬

ter . Der Neuling in der Kriegskunst ffvg von Punkt zu Punkt ,

seine eigenen Zubereitungen durch das Uebermaß eines ungestümen

und etwas unordentlichen Eifers hemmend , während der erfahrenere

Krieger seine Vorkehrungen mit einer Besonnenheit traf , die allen

Anschein der Eile verschmähte , obwohl seine ernsten Züge und sein

unruhiges Auge verriethcn , daß er keine besondere Lust zu dem noch

unversuchten , gefürchteten Krieg in der Wildnis ; in sich verspürte .

Endlich sank die Sonne in einer Fluth von Glorie hinter die entfern¬

te » westlichen Hügel , und als die Finsternis ; ihren Schleier um den

abgeschiedenen Ort zog , verstummte allmählig das Geräusch der

Znrüstnng . Das letzte Licht verschwand endlich ans dem Blvck -

hanszimmer eines Offiziers ; die Bäume warfen tiefere Schatten

ans die Wälle und den kräuselnden Strom , und bald herrschte

in dem Lager so tiefe Stille , als in dem Walde umher .

Gemäß den Befehlen der vorigen Nacht unterbrach das Wirbel »

der Lärmtrommeln , deren schallendes Echo in der feuchten Mor¬

genluft ans jeder Richtung der Wälder wiedertönte , den tiefen Schlaf

des Heeres , als eben der Tag die rohen Umrisse einiger hohen Fich¬

ten in der Nähe an den Glanz eines milden , wolkenlosen östlichen

Himmels zu zeichnen begann . Im Augenblick war das ganze Lager

in Bewegung . Selbst der niedrigste Soldat sprang von seinem

Lager auf , um Zeuge vvn dem Abmarsche seiner Kameraden und

den aufregenden Vorfällen des Augenblicks zu sein . Die kleine aus¬

erlesene Truppe hatte sich bald in Marschordnung aufgestellt . Wäh¬

rend die regelmäßigen , geübteren Soldaten des Königs sich stolz

ans den rechten Flügel zogen , nahmen minder anspruchsvolle Pflan¬

zer ihre bescsieidenere Stellung ans dem linken mit einer Gewandt¬

heit ein , die lange Uebnng ihnen zu eigen gemacht hatte . Die

Patrouillen brachen ans , starke Bedeckungen zogen vor und hinter

den schwerfälligen Gepäckwagen , und ehe das graue Zwielicht den
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Strahlen der Sonne gewichen war , schwenkte sich das Hauptcorps der

Streiter in eine Kolonne und verließ das Lager mit einem Anschein

militärischen Stolzes , welcherdie schlnmmernden Besorgnisse manches

Neulings beschwichtigte , der seine erste Waffenprobe machen sollte .

So lange sie im Angesichte ihrer sie bewundernden Kameraden

waren , behielten sie dieselbe stolze Haltung , dieselbe Ordnung

bei , bis die Tone ihrer Querpfeife » immer mehr verklangen und

der Wald endlich die lebendige Masse zu verschlingen schien ,

welche er eben langsam in seinen Schoost ausgenommen hatte .

Die tiefsten Töne der sich entfernenden und bereits dem Blicke

entschwundenen Kolonne erreichten nicht mehr das Ohr der Horcher ,

und die letzten Nachzügler waren schon den Augen entrückt . Aber

immer noch sah man Anstalten zu einer andern Abreise vor einem

Dlockhause von nngewöhnlichemUmfang und mitgrößerenBequemlich -

keiten , vor welchem Schildwachen , die , wie man wußte , die Person

des englischcnGencrals zu bewachen hatten , ans - und abgingen . Auf

dieser Stelle stand ein Halbdutzend Pferde beisammen , von denen

zwei , nach ihrem Sattelzeug zu urtheilen , für Frauen von einem

Rang bestimmt zu sein schienen , den man sonst nicht so weit in den

Wildnissen des Landes zu treffen gewohnt war . Ein drittes trug

das Geschirr und die Wappen eines Stabsoffiziers , während die an¬

dern , mit einfachen Decken und mit Reisetaschen beschwert , offen¬

bar für Diener bestimmt waren , welche bereits der Winke ihrer

Herrschaften gewärtig standen . In ehrerbietiger Entfernung von

dieser Scene sah man verschiedene Gruppen neugieriger Zuschauer

stehen , von denen Einige die Rasse und den Wuchs des feurigen

Schlachtroffes bewunderten , Andere mit der einfältigen Verwun¬

derung gewöhnlicher Neugierde diese Zubereitungen betrachteten .

Von Letztem unterschied sich jedoch auffallend ein Mann , der we¬

der müßig , noch auch , wie es schien , sehr unwissend war .

Das Aeußere dieses Menschen machte einen höchst ungünstigen

Eindruck , ohne daß jedoch eine besondere Mißgestaltung an ihm zu



bemerken war . Er hatte alle Gebeine and Gelenke anderer Leute ,

aber keine Spur von Ebenmaß . Stand er , so überragte er alle

Nachbarn , saß er , so schien er wieder ans die gewöhnliche Größe

unseres Geschlechts redneirt . Derselbe Widerspruch in den Gliedern

schien durch de » ganzen Menschen zu herrschen . Sein Kopf war

groß ; seine Schultern eng ; seine Arme lang und schlotternd ; seine

Hände dagegen klein und fast zart ; seine Beine und Schenkel dünn ,

fast ausgemergelt , aber außerordentlich lang , und seine Knie wären

unnatürlich plump erschienen , wenn sie nicht von den breiteren Grund¬

lagen , aufwelchcr dieser falsche Bau verkehrter menschlicher Ordnun¬

gen ruhte , übertroffeu worden wären . Der nicht zusammenpaffende ,

geschmacklose Anzug des Individuums diente blos dazu , sei » linki¬

sches Wesen noch mehr hervorzuhcbeu . Ein himmelblauer Rock mit

kurzen , breiten Schößen und niederem Kragen gab einen langen ,

dünnen Hals und » och längere , dünnere Beine den schlimmsten Be¬

merkungen Uebelwollender preis . Seine untere Bekleidung bestand

ans gelbem Nankin , der sich dicht am Leibe anschloß und an seinen

Ungeheuern von Knieen mit breiten Schleife » weißer Bänder be¬

festigt war , welche durch den Gebrauch ziemlich beschmutzt erschie¬

nen . Dunkle , baumwollene Strümpfe und Schuhe , an deren ei¬

nem ein versilberter Sporn Hervorstand , vollendete das Costüm der

Niederungen seiner Gestalt : keine Krümmung oder Ecke war davon

versteckt , im Gegentheil durch die Eitelkeit oder die Einfalt des

Eigenthümers geflissentlich an ' s Licht gestellt . Die unförmliche

Tasche eines beschmutzten Kamisols von gewirkter Seide , mit verbliche¬

nen Silberborten schwerfällig verziert , ließ unter ihrer unförm¬

lichen Klappe ein Instrument blicken , das in solch kriegerischer Um¬

gebung leicht für ein unheilbringendes , unbekanntes Kriegsgeräth

hätte genommen werden können . So klein es war , so hatte es doch

die Neugierde der meisten Europäer in dem Lager erregt , obgleich

man mehrere der Provinzialen dasselbe mcht blos ohne Furcht , son¬

dern auch als etwas ganz Bekanntes handhaben sah . Ein großer ,
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bürgerlicher Huch aufgestülpt , wie ihu iu den letzten dreißig Jah¬
ren die Geistlichen trugen , ruhte über dein Ganzen , und verlieh
Würde einem gntmüthigen , etwas leeren Gesicht , das solch künst¬
licher Hülfe sichtlich bedurfte , um das Gewicht eines hohen und
ungewöhnlichen Amtes zu unterstützen .

Wahrend der gemeine Hanfe sich in ehrerbietiger Entfernung von
WebbS Quartiere hielt , ging unser Mann unbedenklich mitten unter
den Dienern umher , indem er Lob oder Tadel über die Pferde
ansdrückte , so wie sie ihm misifielen oder seinen Beifall hatten .

„ Freund , ich möchte fast sagen , dieses Thier stammt nutzt ans
heimischer Zucht , sondern ist ans fremden Landen , vielleicht gar
von der kleinen Insel über dem blauen Wasser gekommen ? " sprach
er in einem Ton , der sich ebensowohl durch seine Milde und Sanft¬
heit , als seine Person durch ihre seltsamen Verhältnisse anszeich -
ncte . „ Ich kann von diesen Dingen sprechen , ohne eben zu prah¬
len : denn ich bin drunten an beiden Häfen gewesen , dem , welcher
an der Mündung der Themse liegt und nach der Hauptstadt Alt¬
englands benannt wird , und dem andern , der noch den Beisatz
des „ Neuen " führt , und Hab ' gesehen , wie die Zweimaster und
Brigantinen ihre Heerdcn , wie man ' s einst bei der Arche that ,
zusammentrieben , da sie nach der Insel Jamaiea mußten , um dort
mit vierfüßigen Thieren Tausch - und andern Handel zu treiben ;
aber nie habe ich je ein Thier gesehen , das so sehr dem Schlacht¬
roß in der Bibel gleietzt , wie dieses : , es scharrt in dem Thal und
freut sich seiner Stärke ; es stürmt heran , um den Geharnischten
zn begegnen . Es ruft unter den Trommcten : ha , ha ! und riecht
die Schlacht von ferne , den Donnerrnf der Führer und das
Janel ' zen ? Man sollte meinen , die Rosse Israels hätten sich bis
ans unsre Zeit fortgepflanzt , nicht wahr , Freund ? "

Als er auf diese ungewöhnliche Anrede , die , mit aller Kraft
voller und klangreicher Töne vorgebracht , wohl einige Aufmerksam¬
keit verdient hätte , keine Erwiederung erhielt , so wandte er , der
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jene Worte der heiligen Schrift entlehnt hatte , sich an die schwei¬
gende Gestalt , die er absichtslos angcrcdct hatte , nnd fand einen
neuen und mächtigeren Gegenstand der Bewunderung in dem Wesen ,
das seinem Blicke begegnete . Seine Angen fiele » ans die schweig¬
same , aufrechte und starre Gestalt des indianischen Läufers , der
die unwillkommene Nachricht vom vorigen Abend in ' s Lager ge¬
bracht hatte . Obgleich der Wilde , im Zustande vollkommener Ruhe ,
dem Anschein nach mit charakteristischem Stoicismns , die Aufregung
und das Geräusch umher nicht beobachtete , so lag doch in seiner
Ruhe ein mürrischer Trotz , der die Aufmerksamkeit selbst erfahre¬
nerer Augen ans sich gezogen hätte , als diejenigen waren , welche
ihn jetzt mit nnverholenem Erstaunen betrachteten . Der Einge -
bvrne trug den Tomahawk " ) nnd das Messer seines Stammes ;
nnd doch war sein Aussehen nicht ganz das eines Kriegers . Im
Gegcntheil sprach sich in seiner Erscheinung eine gewisse Nachlässigkeit
aus , wie es schien , dieFvlgc von kürzlicher großer Anstrengung , von
der er sich nock nicht ganz erholt haben mochte . Die Farben ans seinem
nach Kriegerart bemalten , wilden Gesichte waren in dunkler Verwir¬
rung in einander geflossen nnd machten seine Mvärzlichen Gcsichts -
zngc noch wilder und abstoßender , als wenn die Knust hervvrzu -
bringen versucht hätte , was hier der bloße Zufall gethan . Sein
Auge allein , das gleich einem feurigen Stern unter finstern Wol¬
ken hcrvorblitzte , war in seiner natürlichen Wildheit zu schauen .
Einen Augenblick nur begegnete sein forschender nnd doch vorsich¬
tiger Blick dem verwunderten Auge des Andern , wandte sich dann
theils ans Schlauheit , theils mit Verachtung ab und stierte da¬
hin , als wollte es die fernen Lüfte durchdrungen .

Es läßt sich nicht wohl bestimmen , welche Bemerkung dieser
kurze und schweigsame Augenverkehr zwischen zwei so seltsamen
Menschen dem weißen Manne entlockt haben würde , wäre nicht
seine Neugierde ans andere Gegenstände gerichtet worden . Eine

' ) Die Skeitart .
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allgemeine Bewegung unter den Dienern und leise Töne zarter

Stimmen kündigten die Annäherung derjenigen an , deren Gegen¬

wart allein es bedurfte , um den Zug in Bewegung zu sehen .

Der schlichte Bewunderer des Schlachtrosses wich sogleich zu ei¬

ner kleinen , magern Stute mit langem , dünnem Schwänze zu¬

rück , welche das welke Gras des Lagers in der Nähe hin und

wieder abweidete . Mit dem Ellbogen ans die Decke gelehnt , die

statt des Sattels diente , blieb er hier ein Zuschauer der Abreise ,

während ein Füllen ans der entgegengesetzten Seite des Thiers

ganz ruhig seinen Morgenimbiß einnahm .

Ein junger Mann in der Uniform eines Offiziers führte zwei

Damen , welche , nach ihrem Anzug zu urtheilen , im Begriff waren ,

den Anstrengungen einer Reise in den Wäldern sich zu unterziehen ,

zu ihren Rossen . Eine , und wie cs schien die jugendlichste , ob¬

gleich beide noch jung waren , vergönnte eine » flüchtigen Blick ans

ihr blendend weißes Gesicht , ihr schönes goldenes Haar und ihre

lichten blauen Augen , indem sie die Morgenluft den grünen Schleier ,

der langsam von ihrem Bibcrhnt herabfloß , kunstlos bei Seite

wehen ließ . Das Roth , welches noch über den Fichten am west¬

lichen Himmel verweilte , war nicht glühender noch zarter , als die

Blüthe ihrer Wangen , und der anbrechende Tag nicht lieblicher ,

als das seelenvolle Lächeln gegen den Jüngling , der ihr in den

Sattel half . Die andere Dame , welche gleichfalls die Aufmerksam¬

keiten des jungen Offiziers zu theilen schien , verbarg ihre Reize vor

dem neugierigen Blicke der Soldateska mit einer Sorgfalt , die sich

für vier oder fünf Jahre weiterer Erfahrung besser geschickt hätte .

So viel konnte man jedoch sehen , daß sie , obschon von gleich aus¬

gezeichnetem Ebenmaß , das durch ihren Reiseanzng Nichts an Grazie

verlor , eher voller und ausgebildetcr war , als ihre Begleiterin .

Die Damen saßen nicht sobald zu Pferde , als ihr Begleiter

sich leicht in den Sattel seines Schlachtrosses schwang . Alle drei

verbeugten sich jetzt gegen Webb , welcher ihren Abgang höflich auf
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der Schwelle seiner Wohnung erwartete , und ihrer Rosse Häupter

wendend , , ritten sie in einem langsamen Pas ; , von ihrer Diener¬
schaft gefolgt ; nach dem nördlichen Eingang der Verschanznngen .

Ans dieser kleinen Strecke lies ; sich unter ihnen kein Ton ver¬

nehmen ; ein leichter Ausruf entfuhr aber der jüngern Dame , als

der indianische Läufer unerwartet an ihr vvrüberglitt und vor

ihnen ans der Heerstraße dahin eilte . Obgleich diese plötzliche

und überraschende Erscheinung des Indianers der andern keinen

Laut entlockte , so öffnete doch ihr Schleier seine Falten und ver -

rieth einen unbeschreiblichen Blick des Mitleids , der Verwunderung

und des Entsetzens , während ihr schwarzes Auge den leichten Bewe¬

gungen des Wilden folgte . Die Locken dieser Lady waren glänzend

schwarz , gleich dem Gefieder des Raben . Ihre Gesichtsfarbe war nicht

braun , sondern eher in die Farbe des reichlichen Blutes getaucht ,

das seine Gränzen zu durchbrechen drohte . Und doch war hier

nichts Unedles , kein Mangel an Schattirnng in einem Gesichte , das

ungemein regelmäßig , würdevoll und ausnehmend schön genannt

werden konnte . Sie lächelte , als bemitleidete sie ihre eigene au¬

genblickliche Vergeßlichkeit und entdeckte dabei eine Reihe Zähne ,

die das reinste Elfenbein beschämt haben würden , woraus sie , ihren

Schleier wieder zurecht bringend , ihr Gesicht vorwärts beugte , und

stillschweigend dahinritt , wie Jemand , dessen Gedanken von der

ihn umgebenden Scene abgezogen sind .

Zweites Kapitel .
Sola , sola , ft' , sa, ft>, sola !

Shakespeare .

die eine der liebenswürdigen Damen , mit denen wir

unsere Leser flüchtig bekannt gemacht , so in Gedanken vertieft war ,

hatte sich die andere schnell von dem leichten Schrecken erholt , der
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